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Liebe Eltern, 
 
 
die Grundschulzeit Ihres Kindes geht dem Ende zu, und Sie haben schon 
lange vor dem Anmeldetermin an den weiterführenden Schulen darüber 
nachzudenken begonnen, welche Schulform für Ihr Kind in Frage kommt. 
 

Kolleginnen und Kollegen an den Grundschulen beraten Sie über das 
Leistungsvermögen Ihres Kindes und auch über die innere Struktur und 
das Anforderungsniveau der verschiedenen Schulformen, die auf der 
Grundschule aufbauen. 
 

Wenn Sie meinen, dass ein Gymnasium Ihrem Kind die richtige Bildung 
und Vorbereitung für das spätere Berufsleben bieten kann, dann sollten wir 
miteinander ins Gespräch kommen. 
 

Einen kurzen Blick in das, was Ihr Kind an unserer Schule erwartet, gibt 
Ihnen diese kleine Informationsschrift.  
 

Schon jetzt laden wir Sie dazu ein, uns an dem  
 

TAG  DER  OFFENEN  TÜR 
 
am Samstag, dem 12. Dezember 2009, zu besuchen. Sie können dann mit 
Ihrem Kind den Unterricht in den Klassen 5 und 6 besuchen und 
Gespräche mit Lehrerinnen und Lehrern unserer Schule führen. 
 

Weitere aktuelle Information über unsere Schule finden Sie unter 
http://ebg-castrop.de 
 
Mit herzlichen Grüßen 
 
��������	

  Schulleiter 
 
 

 
 
 



 
 

 
 

Ein Ergebnis der Qualitätsanalyse 2009  
 
Zu Beginn des Schuljahres 2009/2010 wurde das Ernst-Barlach-Gymnasium von einem 
Qualitätsteam des Ministeriums für Schule und Weiterbildung gründlich geprüft. Der „Schul-TÜV“ 
präsentierte nach vier Prüftagen der Schule einen Zwischenbericht. In der abgebildeten Übersicht 
wird das Ernst-Barlach-Gymnasium beschrieben. 
 
Wir erreichen in den Bereichen 

· Personale Kompetenzen 
· Beratung 
· Soziales Klima (Umgang miteinander / Kooperation) 
· Partizipation 
· Verantwortung 
· Ressourcenmanagement 
· Innovationsbereitschaft 

die höchste mögliche Bewertungsstufe. Besonders der Bereich „Innovationsbereitschaft“ wurde für 
uns aufgenommen, obwohl dieser nicht in der Standardbewertung vorgesehen ist. 
 
Diese Säulen stehen auf der Basis der Identifikation <-> Zufriedenheit. Sie tragen unser Ziel 
„Schule für alle“ zu sein. 
 
Ein toller Erfolg für unsere Schule, der uns in unserer Arbeit bestätigt. 
 



 
Unsere Schule - das EBG 
 

 

Die Ursprünge unserer Schule gehen auf das Jahr 1885 zurück, in dem der 
seit 1884 bestehenden "höheren Knabenschule" in Castrop-Rauxel eine 
"höhere Mädchenschule" hinzugefügt wurde. 
 

Ab 1930 erhielt das damalige "Lyzeum" eine dreiklassige Oberstufe; die 
ersten Reifeprüfungen fanden also vor 66 Jahren statt, im Februar 1933. 
 

Seit dem Schuljahr 1970/71 ist das EBG koedukativ, d. h. es besuchen 
Jungen und Mädchen unsere Schule. Mit der Einführung der reformierten 
gymnasialen Oberstufe im Schuljahr 1974/75 gilt an unserer Schule in der 
Sekundarstufe II die gleiche Stundentafel wie an allen anderen Gymnasien 
im Lande Nordrhein-Westfalen; Schwerpunktsetzungen in so genannten 
"Zweigen" (altsprachlicher, neusprachlicher oder mathematisch-
naturwissenschaftlicher Zweig) gibt es seitdem nicht mehr. 
 

Seit dem Schuljahr 1997/98 ist das EBG fünfzügig durch Beschluss des 
Rats der Stadt Castrop-Rauxel. Insgesamt besuchen in diesem Schuljahr 
1193 Schülerinnen und Schüler das EBG und werden von 75 Lehrerinnen 
und Lehrern unterrichtet. 
 

Jahrgang Klassen/Kurse Schülerinnen Schüler Summe 
  5   5   50     79    129   
  6   5   71     84    155 
  7   5   84     60    144 
  8   5   78     58    136 
  9   5   71     53    124 
10   5   74     63    137 
11  63 GK   71     64    134    
12  50 GK  15 LK  68        68    136 
13  44 GK  11 LK  53     45      98 
Summe           627   566  1193  
 

Ab dem  Schuljahr 2010/2011 wird am EBG jahrgangsweise der 
Unterricht im Ganztag eingeführt, beginnend mit der Jahrgangsstufe 5. 

 
 

 



 
    möglicher Stundenplan Klasse 5   
              
Stunde Zeit Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag 

              
1. 08.10 - 08.55 M Bi D Sp Mu 
              
              
2. 09.00 - 09.45 M Bi D Sp Mu 
              

      15 - 20 Minuten Pause      
              
3. 10.00 - 10.45 Rel D Ku M E 
              
              
4. 10.50 - 11.35 Rel D Ku M E 
              

      20 - 25 Minuten Pause     
              
5. 11.35 - 12.40 E Ek E Lernzeit PK 
              
             
6. 12.45 - 13.30 Lernzeit  Sp Lernzeit E EK 
              

      60 Minuten Mittagspause     
              
7. 14.30 - 15.15 Pk   LQ D   
              

 

Der abgebildete Stundenplan einer 5ten Klasse zeigt eine mögliche 
Tagesrhythmisierung. Durch die Doppelstunden verringert sich die Anzahl 
der Fächer je Schultag. Es kehrt mehr Ruhe in den Schulalltag und es 
bleibt mehr Zeit für individuelle Förderung, Lernzeiten und soziales 
Lernen durch kooperative Arbeitsformen. 
 

In einzelnen Fächern scheinen Einzelstunden förderlicher. Diese werden 
ab der 5. und 6. Stunde eingerichtet. 
 

Generell gilt für die 5. und 6. Klasse, dass ein verlässliches 
Unterrichtsangebot am Montag, Mittwoch und Donnerstag bis 15:15 Uhr 
organisiert wird.  
 

Wir haben das Ende des verbindlichen Unterrichts auf diese Zeit gelegt, 
um Fahrschülern die Teilnahme an Sportangeboten weiterhin zu 
ermöglichen. Danach besteht im Bedarfsfall die Möglichkeit, das Angebot 
der Schule „Hausaufgabenbetreuung“ als Lernzeit zu nutzen. 
In der Mittagspause können die Schülerinnen und Schüler ein Mittagessen 
einnehmen, an offenen Angeboten teilnehmen, entspannen oder die Zeit 
als Lernzeit nutzen. 
 



 
 
Stundentafel für die Klassen 5 bis 10 am EBG 
 
Jahrgangsstufen            5 und 6    7 bis 9     Gesamt S  I 
  --------------------->   5   6   7 8 9      
                          
                  
Fächer   �                   
                          
Deutsch   4   4   4 4 3    19  
                          
Gesellschaftslehre     6       12      18  
Geschichte       2     2 2     6   
Erdkunde   2       2   2     6   
Politik   2         2 2    6  
                          
Mathematik   4   4   4 4 3    19  
                          
Naturwissenschaften     6       14      20  
Biologie   2   2   2   2     8   
Chemie           2 2 2     6   
Physik       2     2 2    6  
                          
Englisch   4   4   4 3 3    18  
                          
2. Fremdsprache       4   4 3 3    14  
                          
Künstl./musis. Bereich     8       6       14   
Kunst   2   2   1 1 1     7   
Musik   2   2   1 1 1     7   
                          
Religion/Prakt.Philosophie   2   2   2 2 2    10  
                          
Sport   4   3   3 3 2    15  
                          
Wahlpflichtunterricht          3 3    6  
                          
Kernstunden   28   31   29 32 33      

Ist     59       94       153   
Vorgabe   58 bis 60   91 bis 95   151 bis 153 

                          
Ergänzungsstunden                      

Ist   3   1   2 2 2     10   
Vorgabe               10 bis 12 

                          
Wochenstundenrahmen                      

Ist   31   32   31 34 35      
Vorgabe    30-33    30-33    31-34  31-34  32-35      

                          
Gesamtwochenstunden                

Ist                     163   
Vorgabe              163  

 



 
 
 
 

 
  

    
 
   

       
       
       
   Klasse Übersicht über die Information   
       Schullaufbahn und Beratung   
   4  Elterninformation an den  
      Grundschulen  
      Information durch die   
      Schulpflegschaft  
         Tag der offenen Tür am EBG   
  5 1. Fremdsprache Englisch Elterninformation über Unterrichts-  
    Förderunterricht inhalte in den Klassenpflegschaften  
     in 5 bis 10  
     Elterninformation zur Wahl der   
     2. Fremdsprache  
  6 2. Fremdsprache: Französisch  erforderlichenfalls Elternberatung  
    oder Lateinisch im Zusammenhang mit den viertel-  
  

 

  (Wahlpflichtbereich I) jährlichen Erprobungsstufenkon-  
       ferenzen in den Klassen 5 und 6   
  7  Eltern- und Schüler/innenberatung  
     zum Differenzierungsbereich   
     in den Klassen 8 bis 10   
  8 Wahl einer 3.Fremdsprache     
    oder eines anderen Kurses    
    z.B. Kunst, Informatik, Natur-    
 

 

   wissenschaften, Erdkunde/    
     Geschichte bilingual    
     (Wahlpflichtbereich II)    
   9  Eltern- und Schüler/inneninformation  
      zum Übergang in die gym. Oberstufe  
             
   10 Wahl einiger neuer Fächer für   Eltern- und Schüler/inneninformation  
    die gymnasiale Oberstufe über die gymnasiale Oberstufe  
    und Belegung entsprechender    
    Kurse    
  11/12 Qualifikationsphase Information der Schüler/innen und   
    Unterricht in Grund- und  Eltern in den Jahrgangsstufen 11  
    Leistungskursen und 12  
     Berufsberatung durch die Arbeits-  
     agentur Recklinghausen  
        
 

 

       
 
 
 
 
 



 
 
 
 
  

         
        
        
        
 Abschlüsse Veranstaltungen      
    und Fahrten         
          
          
          
          
              
   dreitägige Wanderfahrt in 5    
   zusätzliches Fremdsprachen-    
   angebot: Italienisch    
   Hausaufgabenbetreuung bis 15.00 Uhr  
         
   Projekt zu     
   Kooperation und Klassengemeinschaft    
        

 

 
            
   einwöchige Wanderfahrt in 7    
   Projekt in 7: Leben in der     
   Mediengesellschaft    
 Lernstandserhebungen Projekt in 8: Sexualität    
         
         
         

 

          
          
 Hauptschulabschluss  Berufsfindung in 9     
 nach Klasse 9 Betriebspraktikum in 9     
    3-tägige Abschlussfahrt       
 Sekundarabschluss I       
 Fachoberschulreife fakultativ     
 (Realschulabschluss)       
 Teilzentrale Prüfungen       
 Fachoberschulreife Wissenschaftspropädeutische Tage  
 (schulischer Teil)  Hochschultage an der RU Bochum  
 Abitur Studienfahrt     
 zentrale Prüfung       
         
         
         

 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
 
 
Fremdsprachen / Sprachenfolge 
 
 
Wir beginnen an unserer Schule mit Englisch als erster Fremdsprache in 
den Klassen 5. Zusätzlich kann Italienisch in Form einer Arbeits-
gemeinschaft gewählt werden. 
 
Mit  Beginn der Klasse 6 wird im Wahlpflichtbereich I die Entscheidung 
über die Wahl einer zweiten Fremdsprache gefallen sein; wir bieten als 
zweite Fremdsprache Lateinisch oder Französisch an. Die Wahl einer 
zweiten Fremdsprache und die Beibehaltung der gewählten Sprache bis 
zum Ende der Klasse 10 ist verpflichtend. 
 
Im Wahlpflichtbereich II (Klassen 8 bis 9) kann, noch eine dritte 
Fremdsprache gewählt werden; am Ernst-Barlach-Gymnasium ist das 
erfahrungsgemäß Französisch oder Spanisch. Die Wahl einer dritten 
Fremdsprache ist aber nicht verpflichtend. 
 
In der Jahrgangsstufe 10 (Einführungsphase der gymnasialen Oberstufe) 
können Schülerinnen und Schüler, die in der Sekundarstufe I Französisch 
oder Lateinisch nicht gewählt haben, die betreffende Sprache als neu 
einsetzendes Fach bis zum Ende der Jahrgangsstufe 11 wählen. Als neu 
einsetzende Fremdsprache wird in der Jahrgangsstufe 10 auch Russisch 
und Spanisch angeboten. Diese Aussagen zur gymnasialen Oberstufe 
stehen unter Vorbehalt, da im Zusammenhang mit der Entwicklung von 
nationalen Bildungsstandards die Oberstufe einer Reform unterliegen wird. 
 
Kurse in neu einsetzenden Fremdsprachen kommen oft in Kooperation mit 
dem Adalbert-Stifter-Gymnasium und/oder der gymnasialen Oberstufe der 
Willy-Brandt-Gesamtschule am Stadtmittelpunkt zustande. 
 
 
 
 



 
 

 
Erprobungsstufe am EBG 
 
Der Wechsel Ihres Kindes von der Grundschule zur Erprobungsstufe des 
Gymnasiums stellt einen tiefen Einschnitt dar. Die vertraute Lernumgebung der 
überschaubaren Grundschule weicht einer neuen Lernsituation, in der sich Ihr Kind 
zunächst zurecht finden muss. 
 
Zu den uns bekannten Schwierigkeiten gehören 

- Ein längerer Schulweg 
- Unterricht in mehr Fächern durch mehr Lehrer 
- Dadurch eine schwerere Schultasche, die auch noch jeden Tag neu 

zusammengestellt werden muss 
- Größere Klassen 
- Verlust von Freunden, die andere Schulen besuchen 

 
Wir können den Schulweg Ihres Kindes nicht ändern, üben aber mit Ihrem Kind den 
Weg von der Bushaltestelle zur Schule. Wir können die Zahl der Unterrichtsfächer 
nicht verändern, trainieren aber mit Ihrem Kind die Organisation des 
„Schul“tagesablaufs. Wir können nicht jedes Grundschulkind aufnehmen, aber wir 
achten darauf, dass Kinder aus einer Klasse weiterhin gemeinsam in der neuen 
fünften Klasse sind. Manchmal gelingt es uns sogar, dass alle Kinder einer 
Grundschule in einer Klasse zusammenlernen. So werden oft aus Bekanntschaften 
der Grundschulzeit neue Freundschaften, die außerhalb der Schulzeit durch Ortsnähe 
vertieft werden können. Wir können nicht die Grundschule kopieren, helfen Ihrem 
Kind besonders in der ersten Schulwoche, sich in der neuen Schule zurecht zu finden. 
 
Durch die Verkürzung der Sekundarstufe I auf nunmehr fünf Jahre kommt es zu einer 
Konzentration des Lernens. So wird die zweite Fremdsprache (Latein, Französisch) 
bereits in der sechsten Klasse unterrichtet. Die höheren Leistungsanforderungen, die 
letztlich das Abitur nach 12 Schuljahren ermöglichen, können zu Schwierigkeiten bei 
Ihrem Kind führen. Wir können nicht für Ihr Kind lernen, wir können aber Ihrem 
Kind zeigen, wie man lernt. 
 
Bitte erwarten Sie nicht, dass die Noten Ihres Kindes, das zu den besten seiner 
Grundschulklasse gehört, unverändert weiter gut sind. Wenn die „Besten der Besten“ 
zusammenkommen, kann leicht der vormals „Beste“ nur „Durchschnitt“ sein. 
Machen Sie Ihrem Kind Mut und lassen Sie uns gemeinsam das Ziel angehen: 
 

Abitur am EBG 2018 
 



 
 

E (rfolgreich) -  B (egeistert) -  G (ut) -  Lernen 
 

„Nicht für die Schule, sondern fürs Leben lernen wir.“  
 
Um diese indirekte Forderung des römischen Philosophen Seneca umzusetzen, haben 
wir an unserer Schule ein E - B - G – Konzept zum wirkungsvollen Lernen 
entwickelt. 
 
Dies hat sich die Vermittlung von Lernstrategien und entsprechenden 
Arbeitstechniken sowie die damit verbundene Motivationssteigerung zur Aufgabe 
gemacht, d.h. die Schülerinnen und Schüler sollen eine Unterstützung und Anleitung 
auf ihrem Weg zum bzw. beim selbständigen Lernen erhalten. 
 
Hintergrund für eine derartige systematische Verankerung in unserer 
Unterrichtsarbeit ist die in den letzten Jahren immer bedeutsamer gewordene 
Erkenntnis, dass das souveräne Umgehen mit dem Prozess des Lernens an sich von 
einem Mitglied unserer Gesellschaft mehr denn je erwartet wird. Dies meint also, 
dass Fähigkeiten wie eigene Lernziele zu setzen, eigenständig den Lernprozess zu 
gestalten, effiziente Lernstrategien durchzuführen und sie abschließend zu 
kontrollieren zu einer wichtigen Forderung, einer so genannten 
Schlüsselqualifikation, für das Berufsleben in unserer heutigen Gesellschaft 
geworden sind. 
 
Somit ist es von entscheidender Bedeutung, dass neben der Vermittlung von 
fundierten Wissensinhalten (Fachkompetenz) bereits tragende Qualifikationen im 
Bereich „Lernen lernen“ (Methodenkompetenz) in der Schule trainiert und nachhaltig 
verwurzelt werden. 
  
Darüber hinaus ist auch die Aneignung von sozialen Fähigkeiten (Sozialkompetenz) 
für eine erfolgreiche spätere Berufstätigkeit und ein positiv verlaufendes 
Erwachsenen-Leben von entscheidender Bedeutung. Von den Jugendlichen werden 
nämlich in einigen Jahren beim Wechsel in die Berufswelt Eigenschaften wie 
Zielstrebigkeit, Kommunikationsbereitschaft, Teamfähigkeit oder 
Handlungskompetenz u.Ä. verlangt. 
 
Aus diesem Grund wird am EBG ein Programm zur Vermittlung der 
Methodenkompetenz im Verbund mit einer Förderung der Sozialkompetenz 
installiert, das angefangen bei der Jahrgangsstufe 5 und endend mit der Oberstufe in 
ergänzender und vertiefender Form schrittweise zur Erfüllung der oben dargestellten 
Schlüsselqualifikationen führt. 

 
 

 



 
 
E (rfolgreich) -  B (egeistert) -  G (ut) -  Lernen    Fortsetzung 
 
Diese Vermittlung der Basisfähigkeit „Lernen lernen“ wird dabei sowohl 
fächerübergreifend als ein Schwerpunkt unserer Schularbeit verstanden als auch als 
Aufgabe jedes einzelnen Unterrichtsfaches, also fachspezifisch, betrachtet. 

 
So werden z.B. die Schülerinnen und Schüler der 5.Klasse neben den jeweiligen 
Anleitungen zum selbständigen und effizienten Lernen in dem einzelnen 
Fachunterricht in drei übers Jahr verteilten Schwerpunkttagen mit unterschiedlichen 
Themen lernen, wie eine sinnvolle Hausaufgabenplanung aussieht, zu welchen 
Lerntypen sie gehören und daraus resultierend, welche Lernwege für sie jeweils die 
besten sind. Auch die Kunst des effektiven Übens soll ihnen nahe gebracht werden, 
damit sie den Lernstoff umso wirkungsvoller behalten können. 
 
Parallel dazu wird es auf dem Gebiet der sozialen Fähigkeiten zunächst darum gehen, 
das eigene Selbstvertrauen zu stärken. Dabei erarbeiten und reflektieren die 
Schülerinnen und Schüler u.a., welche Bedingungsfaktoren zu einem guten 
Selbstvertrauen führen können und welcher Zusammenhang beispielsweise zwischen 
gutem Zuhören und starkem Selbstbewusstsein besteht. 
 
Bei der Vermittlung sozialer Kompetenzen orientieren wir uns vor allem an 
Bausteinen des Lions-Quest-Programms „Erwachsen werden – Persönlichkeits-
entfaltung von Jugendlichen“. Dieser Lehrgang für Lehrende und Lernende wurde 
von Quest International und den internationalen Lions Clubs zur Stärkung der 
erzieherischen Möglichkeiten an den Schulen für Kinder von 10 bis 14 Jahren 
entwickelt. Ziel dieser schulischen Jugendarbeit ist es, die Persönlichkeits-
entwicklung von Kindern und Jugendlichen positiv zu beeinflussen und mit den 
Schulungsmaßnahmen, die auf die Stärkung von Selbstvertrauen, Eigen-
verantwortung, Kreativität und Hilfsbereitschaft zielen, u.a. auch einen Beitrag zur 
Suchtprävention zu leisten. 
 
Da sich nachweislich ein derartiges Lernstrategietraining in Kombination mit der 
Schulung von Sozialkompetenz bereits im Schulleben selbst positiv auf die aktuellen 
Lernleistungen auswirkt - nicht zuletzt auf Grund der sich einstellenden 
Verbesserung des Lernklimas und der gesteigerten Motivation zu lernen - ,  kann man 
in Weiterführung des eingangs erwähnten Seneca-Zitates feststellen: 
 

Für die Schule und fürs Leben lernen wir e(rfolgreich) - b(egeistert) - g(ut)! 
�
�



�
 
E (rfolgreich) -  B (egeistert) -  G (ut) -  Lernen    Umsetzung 
 
Das Methodentraining beginnt in der Jahrgangsstufe 5 mit der Einführungswoche. 
Bewährtes wurde übernommen und ergänzt. Neu ist der Beginn des Fachunterrichts 
mit 1 – 2 Stunden ab Mittwoch. 
 
Die Themen der Einführungswoche werden an den drei Schwerpunkttagen im 
Verlauf des Schuljahres erneut aufgegriffen, vertieft und durch weitere Bausteine 
ergänzt. An diesen Tagen findet kein Fachunterricht im 45-Minuten-Takt statt, 
sondern das  Klassenlehrerteam arbeitet mit der Klasse an dem im EBG-Konzept 
vorgesehenen Themen. Es ist sinnvoll, dass alle Klassen einer Stufe parallel arbeiten. 
 
Als dritte Säule sind die sogenannten Wiederholungszyklen geplant, die immer am 
Anfang eines Schuljahres mit allen Klassen erarbeitet werden. Hier werden in 
komprimierter Form die inhaltlichen Schwerpunkte aus den vergangenen Jahrgängen 
wiederholt.  
 
Die vierte Säule stellt der Fachunterricht dar. Die zeitliche Festlegung der Themen 
ermöglicht es den Fachteams Bausteine methodischen Lernens auf ihr Fach zu 
übertragen, zu üben und zu festigen. 

 

Einführungswoche  
 
ZEIT  MONTAG DIENSTAG MITTWOCH DONNERSTAG FREITAG 

1.  Kennenlernspiele Erwartungen/Wünsche 
(Tüten basteln) 

„Mein Arbeitsplatz“ Klassenlehrer, 
Klassengeschäfte 

2. 9.30 Gottesdienst Kennenlernspiele 
 

Fachunterricht Fachunterricht „Wer war Ernst-
Barlach?“ 

3. 10.30 Begrüßung 
/Aula 

Schulbegehung Klassenregeln 
 

Fachunterricht 

4. anschließend 
 Klasse 

Schulrallye 

Der 
„Hausaufgabenberg“ 

„Hefte/ Ordner“ 
 

Klassenregeln 
 

Fachunterricht 

5. Bücher/Stundenplan Schulordnung, 
Hausaufgabenbetreuung 

AGs 

Verkehrsbegehung Fachunterricht Fachunterricht 

6. -------- ------- ------- 
 

------- Fachunterricht 

      

 
 

Die Fachstunden können nach Bedarf anders verteilt werden.  
 
 
 
 



 
E (rfolgreich) -  B (egeistert) -  G (ut) -  Lernen   Schwerpunkttage Jahrgangsstufe 5 und 6  
 
Es finden pro Schuljahr zwei bis vier Schwerpunkttage statt. An diesen Tagen findet kein 
Fachunterricht im 45-Minuten-Takt statt, sondern das Klassenleitungsteam arbeitet mit der Klasse 
an dem im EBG-Konzept vorgesehenen Themen. Es ist sinnvoll, dass alle Klassen einer Stufe in der 
vorgegebenen Woche arbeiten. Die Festlegung des Wochentages und die Absprache mit den 
Vertretungsplanern erfolgt rechtzeitig durch das Klassenlehrerteam. 
 
1. Schwerpunkttag                    

Hausaufgaben/ 
Klassenregeln 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler  
· lernen Wege kennen, Hausaufgaben effektiver 

anzufertigen. Dazu gehören: Hausaufgabenplanung 
nach einem Zeitplan, selbständiges Arbeiten, 
Wechsel von mündlichen und schriftlichen 
Aufgaben  

· erfahren die Wirkung von Musik bei der 
Hausaufgabenanfertigung 

Die Schülerinnen und Schüler 
· reflektieren den Umgang mit ihren Klassenregeln 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· lassen den Schüler/innen Zeit, 

die Hausaufgaben in das 
Hausaufgabenheft einzutragen 

· kontrollieren regelmäßig 
· registrieren säumige 

Schüler/innen und 
benachrichtigen die Eltern 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· achten auf die Einhaltung der 

Klassenregeln 
 
 

2. Schwerpunkttag                      
Mündliche Mitarbeit 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler  
· reflektieren das eigene Redeverhalten 
· benennen allgemeine bzw. eigene Redehemmnisse 
· entwickeln Strategien zur Verbesserung der 

mündlichen Mitarbeit 
· erhalten einen Selbstreflexionsbogen zur eigenen 

mündlichen Mitarbeit 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· erinnern die  Schüler/innen an 

das Ausfüllen des 
Reflexionsbogens nach jeder 
Stunde 

· geben Rückmeldungen über 
Fortschritte bezüglich der 
mündlichen Mitarbeit  

 
 

3. Schwerpunkttag                        
Effektiv lernen I - Lerntypen 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler  
· lernen die vier Lerntypen Lesen, Hören, Sehen und 

Schreiben/Handeln kennen 
· erfahren, zu welchem Lerntyp sie gehören 
· entwickeln passende Lernwege zu jedem Lerntyp? 
· begreifen, dass mehrkanaliges Lernen besonders 

effektiv ist 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· reflektieren mit den 

Schüler/innen die im Unterricht 
angesprochenen Lernkanäle und 
verwendeten Lernwege 

 
 



 
E (rfolgreich) -  B (egeistert) -  G (ut) -  Lernen   Schwerpunkttage Jahrgangsstufe 5 und 6  
 
4. Schwerpunkttag                        

Effektiv lernen II 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen  und Schüler 
· lernen verschiedene Lern- und Übungsformen 

kennen und halten sie in einer Sammlung fest 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· wenden ein oder mehrere der 

Übungsformen im Unterricht an  
 

 

Jahrgangsstufe 6 
 

5. Schwerpunkttag                        
Klassenarbeiten 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler  
· lernen, einen Zeitplan zur Vorbereitung auf die 

Arbeit zu erstellen 
· erkennen, dass regelmäßiges Üben und 

Wiederholen den Lernstoff im Langzeitgedächtnis 
verankert 

· nutzen verschiedene Möglichkeiten zur 
Vorbereitung auf die Klassenarbeit. 

· bereiten sich mit unterschiedlichen Übungen 
mental auf die Klassenarbeit  

Die Kolleginnen und Kollegen 
· bereiten in den nächsten Wochen 

eine Klassenarbeit intensiv nach 
den erlernten Arbeitsschritten 
vor  

· reflektieren den Erfolg der 
Vorbereitung nach Rückgabe der 
Arbeit 

 
 

 
6. Schwerpunkttag                        

Gruppenarbeit 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler  
· reflektieren das eigene Verhalten und die 

Zusammenarbeit in Gruppen 
· lernen Regeln von Gruppenarbeit kennen 
· verteilen und erproben Rollen innerhalb einer 

Gruppe 
· erkennen den Sinn und die Effektivität von 

Gruppenarbeit 

Die Kolleginnen und Kollegen 
· nutzen die vereinbarten Regeln 

und Rollen für die Durchführung 
der Gruppenarbeiten im 
Fachunterricht 

 
 

 
 

7. Schwerpunkttag                        
Präsentieren 
 

Ziele Einbindung in den Fachunterricht 
Die Schülerinnen und Schüler 
· reflektieren und erarbeiten verschiedene 

Präsentationskriterien 
· bereiten eine eigene Präsentation vor 
· halten diese Präsentation  

Die Kolleginnen und Kollegen 
· bieten die Möglichkeit, 

Präsentationen zu entwickeln, 
durchzuführen und zu 
reflektieren 



 



 



                                                      



 



               



 
Arbeitsgemeinschaften 
 
Über den Unterricht hinaus bieten wir in jedem Schuljahr eine Reihe von 
Arbeitsgemeinschaften und Aktivitäten an. An vielen solcher Aktivitäten, 
die von Eltern, Lehrerinnen und Lehrern, Schülerinnen und Schülern oder 
Übungsleitern von Sportgemeinschaften geleitet werden, kann Ihr Kind 
auch schon teilnehmen, wenn es in der 5. Klasse ist. Die Entscheidung 
werden Sie und Ihr  Kind je nach Neigung und Begabung treffen; die 
Arbeitsgemeinschaften sind kein Unterricht; sie sind eher Ergänzungen 
zum Unterricht, führen zu sinnvoller Freizeitbeschäftigung hin, fördern 
Neigung und Begabung und die Fähigkeit zur Zusammenarbeit in einer 
Gruppe. 
 

Im Schuljahr 2009/2010 bieten wir folgende Arbeitsgemeinschaften (AG) 
an: AG "Menschen für Menschen" (Hilfe für Äthiopien), Schüler-
/innenbücherei-AG, Schulsanitäter/innen-AG, Mathematik-AG, Zirkus-
AG, Video-AG, Physik-AG, Computer-Kunst-AG,  Theater-AG, Ski-AG 
(mit Ski-Fahrt im Februar), Deininghauser-Bach-AG, Mathematik-AG, 
Volleyball-AG, Handball-Mädchen-AG, CER-AG (Zertifikat Englisch) 
DELF-AG (Zertifikat Französisch), Patenschafts-AG, Carpe-Diem-AG 
(soziales Engagement), Speedstacking-AG, Roboter-Mädchen-AG, 
Roboter-Jungen-AG, Angel-AG, Schach-AG und Fußball 
(Schulmannschaft).    
 

Und für die Pausen: unsere Cafeteria McBarlach, die seit mehr als 10 
Jahren durch die Arbeit vieler Mütter unserer Schülerinnen und Schüler 
getragen wird. 
 

Unterstützt werden wir von  unserer Schulpflegschaft und dem "Verein der  
Ehemaligen, Eltern und Förderer des Ernst-Barlach-Gymnasiums", den 
Förderverein der Schule, der durch seine Finanzmittel und seine 
Trägerschaft viele Projekte an der Schule überhaupt ermöglicht. Beide 
Gremien benötigen Ihre Mitarbeit für unsere Schule. 
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Mädchen wählen Technik, Jungen ebenso! 
  
                                                                
Robotermädchen - Rettungsroboter 
 
 

Auf der Basis des LEGO® MINDSTORMS Education® NXT 
Robotiksystems für Schulen ist im Schuljahr 2007/2008 eine Fördergruppe 
für naturwissenschaftlich besonders begabte Schülerinnen der sechsten 
Klassen aufgebaut worden. Zeitgleich sind Betreuer geschult worden, die 
das Projekt im nächsten Schuljahr für neue Schülerinnen anbieten.  
 

 
 
Hierbei erhoffen wir uns eine individuelle Förderung in 
Naturwissenschaften, Technik, Konstruktion und Mathematik durch 
selbstständiges Arbeiten, motivierende Baukästen, Programmiersoftware 
und schülergerechte Lernkonzepte. Bei den teilnehmenden Schülerinnen 
und den Helfern wird das soziale Lernen gefördert.  
 



 
Die Schülerinnen sind im sechsten Schuljahr noch offen und interessiert 
für technische Fragestellungen. Da das Ernst-Barlach-Gymnasium das 
Fach Technik nicht anbietet, ist für uns das Fach  Physik ein möglicher 
Indikator.  Da  im   siebten  Schuljahr   lernplangemäß  Physik   entfällt, 
beobachten wir, dass vormals interessierte Mädchen nach dem 
Wiedereinsetzen des Fachs im achten Schuljahr deutlich an Interesse 
verloren haben und stärker rollenkonforme Interessen ausprägen. Durch 
die „Robotermädchen“ erhoffen wir, dem Interessenverlust entgegen zu 
wirken. In Kooperation mit benachbarten Hochschulen (Institut für 
Roboterforschung, Dortmund und Hochschule Bochum) erleben Mädchen 
junge Frauen in technischen Berufen, die mögliche Vorbilder sein können. 
 
Durch die Teilnahme an einer altersgemäßen Aufbereitung der Einführung 
in die Robotik durch „Robotermädchen“ haben die Schülerinnen 
zahlreiche Kompetenzen erworben. Außerdem ist das Selbstbewusstsein 
der Teilnehmerinnen deutlich gestiegen. Es ist etwas Besonderes, 
„Robotermädchen“ zu sein und die Schülerinnen sind stolz darauf, dazu zu 
gehören. 
 

      



 

Die Gruppe „Robotermädchen“ wird im Schuljahr 2008/2009 
weitergeführt und von zwei unserer Betreuerinnen begeleitet. Diese 
Gruppe bereitet sich auf einen Robo-Dance-Wettbewerb im Rahmen des 
Robocups vor. 
 
Wegen der großen Nachfrage bei den Jungen haben wir zusätzlich eine 
Jungengruppe: „Rettungsroboter“ eingerichtet. Diese Gruppe wird von 
zwei Betreuern begleitet. Rescue-Roboter werden eingesetzt, wenn 
Menschen gefährliche Zonen nicht betreten dürfen. Hier kann ein 
Rettungsroboter helfen. Die Grundlagen für die professionelle 
Programmierung wird in der Gruppe mit den LEGO® MINDSTORMS 
Education® NXT Robotiksystemen gelegt und kann im nächsten Jahr bei 
dem Robo-Rescue Wettbewerb erprobt werden. 
 

 
 
 
 
 
 
 



 
 
Die Zirkus-AG am Ernst-Barlach-Gymnasium 
 
In der Zirkus-AG ist man immer wieder begeistert, was die Schülerinnen und Schüler 
alles zustande bringen, wenn sie die Zirkuskünste mit viel Disziplin und viel Geduld 
üben, um dann bei einer Aufführung das Publikum in Staunen zu versetzten. Den 
Artistinnen und Artisten sind bei der Zirkusarbeit stets zwei Besonderheiten wichtig: 
zum einen sind es die artistischen Körper- und Bewegungskünste, die sie faszinieren 
und die sie erlernen wollen, zum anderen sind es die inneren Erlebnisse, die vor allem 
während einer Aufführung vor Publikum eine magische Anziehungskraft auf die 
Artistinnen und Artisten ausüben. Eine gelungene Aufführung auf der Bühne vergisst 
man nie! Sie sind Spitzenerlebnisse, Highlights, Sternstunden der Bewährung und des 
Abenteuers.  Zwei Schülerinnen fassten ihre Erlebnisse zusammen:  
 
„Mich fasziniert der Prozess von „einfachen Zirkusstückchen“ zur großen Bühnenaufführung. Ich 
lerne gerne dazu, vor allem auf dem Gebiet der Akrobatik, und lasse aus meinem und dem Können 
der anderen dann die richtige Choreografie entstehen, in der alles aufeinander abgestimmt ist – die 
Artisten, die Musik, die Kostüme. Der Anfang einer Choreografie ist oft schwer. Ist einem aber 
einmal ein guter Einstieg gelungen, so lässt sich die Nummer meistens sehr schnell weiterent-
wickeln. Wichtig dabei ist vor allem das Vertrauen untereinander, auf dem viele Dinge aufbauen. 
Ein Stück weit ist die Zirkus AG auch Gruppenarbeit und ein Umfeld, in dem man lernt, andere zu 
respektieren und sich auf andere einzulassen. Manchmal muss man hart an bestimmte Tricks 
arbeiten, bevor sie gelingen. So lernt man, mit Ausdauer bei der Sache zu sein und nicht alles sofort 
hinzuschmeißen. Außerdem erfährt man eine gewisse Bühnenpräsenz und Perfektion der eigenen 
Bewegung, wenn man sich darauf konzentriert, etwas synchron oder genau auf die Musik passend 
auszuführen. 
 

  



 
 
Die Euphorie vor einem Auftritt finde ich toll!!! Man freut sich und die Vorbereitungen, Schminken 
und Umziehen,  machen sehr viel Spaß! Vor einer Aufführung ist man meistens sehr aufgeregt. Das  
Gefühl auf der Bühne ist dann noch besser! Es ist ein fantastisches Gefühl, dass man vor so vielen 
Leuten das Erlernte vorführen darf. Ich präsentiere mich  und meine eingeübten Choreografien 
gerne. Das Gefühl während des Applauses ist unbeschreiblich!!! Nach dem Auftritt ist man 
natürlich erstmal ein Stück weit stolz auf sich, aber ein bisschen traurig ist man genauso, denn 
dann ist alles vorbei, worauf man sich lange vorbereitet und gefreut hat.“ 

 

 
 
Bälle, Keulen, Tücher fliegen durch Luft, fallen immer wieder auf den Boden. 
Bücken, aufheben, bücken, aufheben, erneut probieren, welche Hand zuerst? Jetzt hat 
es einmal geklappt. Gleich noch mal werfen. Immer wieder üben, üben, üben…. Hat 
man einmal Jonglieren gelernt, vergisst man diese Bewegungsabläufe nie wieder 
ähnlich wie beim Radfahren oder Schwimmen. Gleiches gilt auch für das 
Einradfahren und das Kugellaufen. 
  
Die Tatsache, dass die geübten Bewegungskunststücke vor einem Publikum gezeigt 
werden sollen, bewirkt bei den Artistinnen und Artisten, dass sie wesentlich 
konzentrierter üben. Bewegungsformen, die nie gelingen wollten, werden auf einmal 
gekonnt, so machen manche Artistinnen und Artisten vor der Aufführung 
erstaunliche Fortschritte. Der Zuschauer wird nicht nur von der artistischen 
Einzelleistung, von den so genannten „Tricks“ beeindruckt, sondern – wenn es 
gelingt - auch von der Dramatik des Spielverlaufs. Der Versuch, die Verbindung  



 
 
zwischen Bewegungstheater, Artistik und Tanz herzustellen erfordert von den 
Artisten Phantasie, Improvisationsgabe und Spielfähigkeit. Spielerische 
Beweglichkeit entsteht dann, wenn das feste Korsett der Haltungs- und 
Bewegungsgewohnheiten aufgelockert und Außergewöhnliches probiert und 
durchlebt werden kann. Es entsteht eine Freiheit im Erfinden von Geschichten, von 
Reisen zum Mond, Verkehrschaos im All, Szenen aus dem  Morgenland, von 
jonglierenden Hühnern,  von tanzenden Regenwürmern und von Essen auf Kugeln… 
Im Bewegungstheater können die Artisten Gefühle und Vorstellungen im ganzen 
Körper, in Gestik und Mimik, im Blick und gegebenenfalls  auch in der Sprache 
ausdrücken. 

 
In der Zirkus-AG konnten bisher folgende Disziplinen erlernt werden: Ball- und 
Keulenjonglage, Akrobatik, Bewegungstanz, Kiwido, Kugellaufen, Einrad- und 
Hocheinradfahren, Stabfechten, Rola-Bola, Bewegungstheater und Clownerie. Tolle 
Unterstützung bekamen wir auch von Tanja Römelt, Ute Richter, Gesine 
Weidemann. Wir freuen uns auf viele weitere Aufführungen. 
 

 
 
 
 



 
 
 
Weiterführung der Ökologie am EBG - ein umweltpädagogisches Gesamtprojekt – 
auch im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften 
 
Regenerative Energie  
 
* Geothermie : Betrieb einer 5 kW Geothermieanlage zur Versorgung des 
naturwissenschaftlichen Fachraum NW 3. Die Anlage bezieht die Energie aus einem 
80 m tiefen Bohrloch in das Temperatursonden zur langfristigen Beobachtung 
eingebracht sind. (Baujahr 2003)  
Partner: Rütgers-Stiftung, Förderverein der Schule, Schulträger, Energiebeirat, Fa. 
Kancev Bohrtechnik 
 
* Photovoltaik : Betrieb einer 5.5 kW Photovoltaikanlage auf dem Dach des 
Hauptgebäudes. Die Anlage ist mit einem PC im Physikraum PH 1 verbunden, so 
dass langfristige Messungen möglich sind. (Baujahr 1997). Im Jahr 2007 sind die 
Wandler der Photovoltaikanlage erneuert worden, um eine höhere 
Energieausbeute zu erlangen 
Partner: Land NRW, Sparkasse Castrop-Rauxel, Förderverein der Schule 
 
* Verbesserung der Isolation und Heizungssteuerung im Physik-Stufen-Raum: durch 
umfangreiche Messungen und experimentelle Überprüfung konnte die Schule den 
Schulträger zu einer kostenintensiven Renovierung im Bereich der Dachfenster und 
der Heizung gewinnen. Die Heizkörper werden individuell nach Nutzungsdauer des 
Raumes gesteuert (Beginn 2005, Baumaßnahme 2007 durchgeführt) 
Partner: Schulträger 
 
 Das EBG hat im Jahr 2005 den Titel der Emscher-Lippe-Agentur 
 „Energieschule NRW 2005“ errungen. 
 
Entsorgung 
 
* Müllvermeidung : Kein Verpackungsmüll bei der Essensausgabe in der Cafeteria 
McBarlach. Getränkeausgabe mit Flaschen und Becher (Einführung 1991) 
Partner: Eltern durch McBarlach 
 
* Getrennte Entsorgung : Trennung von Rest- und Wertstoffen wie in privaten 
Haushalten (Einführung 1996) 
Partner: EUV 
 
* Versickerung des Niederschlagswassers : Abkopplung der Schulhöfe und 3/4 der 
Dachflächen von der Abwasserkanalisation als Beitrag zur Trennung von 
Oberflächen- und Schmutzwasser. (Einführung 2001) 



 
�
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Weiterführung der Ökologie am EBG - ein umweltpädagogisches Gesamtprojekt – 
auch  im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften 
 
Artenschutz 
 
* Anlage eines Feucht-Biotops : Untersuchung der Fauna und Flora im 
Biotopbereich, Analyse des Wassers (Baujahr 2001) 
Partner: Rütgers-Stiftung 
 
* Vogelschutz : Durch das Aufhängen von 18 Nistkästen für Höhlenbrüter und 2 
Nistkästen für Mauersegler ist die lokale Singvogelpopulation gestärkt werden 
(Beginn 2003). Die Nistkästen werden im Rahmen des Biologieunterrichts 
beobachtet. Die Belegung wird jährlich registriert. Nichtbelegte Kästen werden 
umgehängt, so dass im Jahr 2007 eine 90% Auslastung der Nisthilfen erfolgt ist. 
Partner: Die Erstanlage der Nistkästen konnte durch das Preisgeld des Umweltpreises 
2003 der Stadt Castrop-Rauxel beschafft werden.  
 
* Meisen-TV : Durch die direkte Beobachtung des Brutgeschehens im Nistkasten mit 
einer eingebrachten Kamera (Projektion im Foyer der Naturwissenschaften) wird im 
Sinne einer Multiplikatorenfunktion das Interesse der Schüler für den Artenschutz 
geweckt und verstärkt werden. (Beginn 2004) 
Partner: Bundesstiftung für Umwelt 
 
* Fledermausschutz : Durch das Aufhängen von 4 Fledermauskästen sollen nicht 
vorhandene Schlafplätze (Wochenstuben) gestellt werden (Beginn 2003) Die 
Nistkästen werden fortlaufend beobachtet. Im Jahr 2007 ist erstmals ein 
großvolumiger Nistkasten mit Fledermäusen belegt gewesen. 
Partner: Fledermausgruppe des Naturschutzbunds Dortmund beratend,  Förderverein 
der Schule  
 
Wetterbeobachtung 
 
* Wetterstation : Durch Einrichtung einer professionellen PC-Wetterstation werden 
Wetterdaten im Bereich der Schule erfasst und grafisch aufbereitet auf einen Monitor 
im Foyer der Naturwissenschaften projiziert. Die Installation von weiteren 
Datenterminals an zentralen Stellen der Schule soll das einfachere Abfragen der 
Wetterdaten ermöglichen. Die technische Erweiterung im Physik-Bereich soll die 
Wetterbeobachtung in das Unterrichtsgeschehen integrieren (Beginn 2004, 
Erweiterung 2005) 
Partner: Rütgers-Stiftung, Sparkassen-Stiftung 
 



 
Betreuung, Beratung und weitere Förderung  
 
Eine Möglichkeit, Ihnen und Ihren Kindern bei eventuellen Schul- und 
Lernproblemen Hilfestellungen zu bieten, ist der Bereich der Schulberatung: 
 
Nicht nur während der Erprobungsstufe (Klassen 5 und 6), sondern während der 
gesamten Sekundarstufe I beraten die Lehrkräfte der Klasse mehrmals über das 
Lern- und Sozialverhalten der Schülerinnen und Schüler. Die Ergebnisse dieser 
Konferenzen werden mit den Eltern der betreffenden Schülerinnen und Schüler 
beratend besprochen, gegebenenfalls werden weitere Fördermaßnahmen 
empfohlen. 
 
Darüber hinaus sind gemeinsame Gespräche mit Fach-, Klassenlehrerinnen und -
lehrern möglich über Fragen der Fächerwahl z.B. bis hin zu allgemeinen 
Erziehungsfragen und Fragen der Schullaufbahnberatung, die in späteren Jahren 
auf Sie zukommen werden. 
 
Bei persönlichen Fragen und individuellen Problemen besteht die Möglichkeit sich 
an unsere Beratungslehrerin, Frau Brocks, oder an die Schulseelsorge zu wenden. 
 
Selbstverständlich besteht weiterhin die Möglichkeit für Eltern zum 
Einzelgespräch im Rahmen eines Beratungsgesprächs, deren Zeitpunkt Sie mit den 
betreffenden Lehrkräften vereinbaren. 
 
Sollten darüber hinaus im Rahmen der Schule selber nicht alle Probleme und 
Fragen gelöst werden können, so werden wir in Absprache mit Ihnen, im 
gegebenen Falle durch Kontakte zu anderen Institutionen weiterhelfen. 
 

                                                                                                   



 
 
Schulseelsorge 
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Für alle an Schule beteiligten Menschen ist Schule - neben einem Raum 
der Wissensvermittlung und der Erziehung - ein Lebensraum, der von 
unterschiedlichsten Alltagssituationen beeinflusst wird. Viele dieser 
Situationen sind von persönlichen Sorgen, Fragen, Problemen und 
Konflikten geprägt.  
 
In diesen Konfliktsituationen im Bereich Familie, Erziehung und 
Partnerschaft bietet Schulseelsorge „ein offenes Ohr“, Begleitung, 
Unterstützung und Hilfestellung. Ferner gehören Suchtberatung und 
Trauerbegleitung  zu unserem Angebot sowie  die Vermittlung von 
Beratungsstellen und Therapiemöglichkeiten.  
 
Die Schulseelsorgerin steht auch für kollegiale Fallberatung und 
Supervision zur Verfügung. 
 
Darüber hinaus organisiert Schulseelsorge religiöse und spirituelle 
Angebote in der Schule und vermittelt, unterstützt und betreut soziales 
Engagement und ehrenamtliche Tätigkeit. 
  
Die Schulseelsorgerin Frau Angelika Grebe ist im Lehrer/innenzimmer 
oder telefonisch unter 0171 8311254 zu erreichen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Cafeteria McBarlach 
 
 

 
 
Und für die Pausen: unsere Cafeteria McBarlach, die seit mehr als 15 
Jahren durch die ehrenamtliche Arbeit vieler Mütter unserer 
Schülerinnen und Schüler getragen wird.  
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Ernst – Barlach – Gymnasium   Castrop – Rauxel 
 

in der Welt 
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